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Geschäftsbedingungen für die Nutzung der Schließfächer am ZOB 
 
1 Allgemeines 
 
1. Die Schließfächer dienen der vorübergehenden Gepäckaufbewahrung. Nicht eingelagert werden 

dürfen Unrat, illegale oder unrechtmäßig erworbene Gegenstände, Chemikalien, explosive sowie 
gesundheitsschädliche Stoffe. Verderbliche Materialien (zB Lebensmittel) müssen luftdicht und 
auslaufsicher verpackt sein. 

2. Eine Anmietung ist erst ab 18 Jahren möglich. 
3. Mit der Anmietung erkennt der Nutzer diese Geschäftsbedingungen und jeweiligen Tarife an. 
4. Ein Anspruch auf Nutzung eines Schließfachs besteht nicht. 
5. Der Betreiber (im nachfolgenden RKB) behält sich vor, diese Geschäftsbedingungen und die Tari-

fe  jederzeit zu ändern. 
6. Die maximal zulässige Mietdauer beträgt 72 Stunden. Nach Ablauf der Höchstmietdauer ist der 

Betreiber berechtigt, das Fach kostenpflichtig zu leeren. 
7. Alle Tarife verstehen sich inklusive der gesetzlichen Umsatzsteuer (Normalsteuersatz). 
 
2 Zutritt zum Schließfach und Vermieterpfandrecht 
 
1. RKB hat das Recht, das gemietete Schließfach dann ohne vorherige Zustimmung des Kunden 

jederzeit zu öffnen und notwendige Maßnahmen zu treffen, wenn 
 
a) hinreichende Anhaltspunkte für die Annahme bestehen, dass sich im Schließfach verbotene 
Gegenstände nach §1.1 befinden 
b) RKB von Polizei, Feuerwehr oder anderen Behörden zur Öffnung aufgefordert wird 
c) der Kunde mit einer Zahlung in Verzug ist und/oder die maximal zulässige Mietdauer überschrit-
ten ist. 
 

2. Die Parteien vereinbaren, dass eine Öffnung nach Absatz 1 nicht rechtswidrig und ausdrücklich 
gestattet ist. 

3. RKB steht zu den verstauten Gegenständen zum jeweiligen Nutzer das gesetzliche Pfandrecht 
gem. §§ 578 Abs. 2, Abs. 1, 562 BGB zu. Dies dient zur Sicherung aller aus dem Mietverhältnis 
resultierenden Ansprüche. 

4. Nach Ablauf der gesetzlichen Aufbewahrungspflicht, ist RKB zur Pfandverwertung berechtigt. 
 
3 Haftung, Versicherung 
 
1. RKB haftet für Schäden, die bei Benutzung der Schließfächer entstehen, die durch die Beschädi-

gung oder den Verlust des Gepäcks entstehen, wenn diese von seinen gesetzlichen Vertretern 
oder Erfüllungs- bzw. Errichtungsgehilfen nur im Falle von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit ver-
ursacht wurden. 

2. RKB haftet nicht für Gegenstände, die in den Schließfächern vergessen oder nach Beendigung 
der Mietzeit zurückgelassen werden. Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass nach Beendi-
gung der Mietzeit alle persönlichen Gegenstände aus den Schließfächern entfernt werden. 

3. RKB übernimmt für die in den Schließfächern aufbewahrten Gegenstände im Diebstahls- oder 
Verlustfall keine Haftung. Die eingelagerten Gegenstände sind nicht versichert. Das Verstauen 
von Gepäck oder anderen Gegenständen im Schließfach erfolgt auf eigenes Risiko des Kunden. 
Für weitere Schadensfälle besteht keine Haftung. 

4. Der Kunde haftet für Beschädigung oder Zerstörung der Schließfächer nach den gesetzlichen 
Vorschriften. Insbesondere ist es dem Kunden untersagt, die Schließfächer zu verunreinigen, 
Veränderungen an der Ausstattung vorzunehmen, Bestandteile des Schließfachs zu entwenden, 
Gegenstände, Plakate oder sonstige Zettel an den Wänden oder Decken anzubringen oder die 
Wände oder Decken in sonstiger Weise zu beschreiben, bemalen oder zu bekleben. 

5. Nimmt der Kunde bei der Benutzung des Schließfachs erkennbare Beschädigungen, Vandalismus 
oder sonstige Mängel wahr, ist er verpflichtet diese RKB über die auf der Website und an dem 
Schließfach angegebener Servicenummer zu melden. Meldet der Kunde derartige Schäden nicht 
vor der Benutzung des Schließfachs, gilt die Box als in ordnungsgemäßem Zustand übergeben. 
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4 Schlussbestimmungen 
 

1. Die Mitarbeiter von RKB sind nicht befugt mündliche Vereinbarungen zu treffen, die von die-
sen Geschäftsbedingungen abweichen. 

2. Sollten eine oder mehrere Bestimmungen dieser Geschäftsbedingungen unwirksam sein oder 
werden, berührt dies nicht die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen. Anstelle der unwirk-
samen Bestimmung gilt diejenige wirksame Bestimmung als vereinbart, welche dem Sinn und 
Zweck der unwirksamen Bestimmung weitestgehend entspricht. 

 


